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Magnetischer Sog der grellen Farben und wuchtigen Formen

Philipp Bauknecht, Winterlandschaft bei Davos Laret, 1928, Öl auf Leinwand, 102 x 
110 cm. Foto: Germanisches Nationalmuseum Nürnberg, Georg Janßen

Foto: Georg Janßen

ASCHAFFENBURG. Wer ist Philipp Bauknecht? Diese Frage haben sich viele 
Besucherinnen und Besucher der Ausstellung »Das Tier in der Kunst des 
Expressionismus« vor zwei Jahren im Aschaffenburger Kirchnerhaus-Museum 
gestellt, als sie vor Bauknechts magnetischem Gemälde »Orang Utan im Käfig« 
innehielten. Nun gibt die aktuelle, bis 10. Januar besuchbare Ausstellung 
»Expressionismus in Davos« eine umfassende Antwort in Form einer 
Gegenüberstellung der Künstlerpersönlichkeiten Philipp Bauknecht (1884 - 1933) und 
Ernst Ludwig Kirchner (1880 - 1938).

Zur Vorbereitung der Schau mit insgesamt 37 Ölgemälden, Aquarellen, Holzschnitten 
und Zeichnungen reiste Kuratorin Julia Hasenstab in den Schweizer Kurort Davos. Die 
Galeristin Iris Wazzau, Leihgeberin des »Orang Utan«, führte Hasenstab an die 
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Stationen von Bauknechts Leben. Dass dessen packend eigenwilliges Werk - über das 
sich Kirchner, trotz des Zerwürfnisses zwischen beiden, immer nur anerkennend 
geäußert hatte - beinahe in Vergessenheit geriet, hat zwei Ursachen. Zum einen 
zerstörten die Nazis ab 1937 viele von Bauknechts Bildern in deutschen Museen. Zum 
anderen brachte Bauknechts Witwe, die vermögende Niederländerin Ada van 
Blommenstein, den Nachlass noch 1933, unmittelbar nach dem Tod des Künstlers 
durch Magenkrebs, in ihre Heimatgemeinde Baarn nahe Amsterdam.

Auf Dachboden gelagert

Dort lagerten Bauknechts Werke auf einem Dachboden, sicher vor der braunen 
Diktatur und dem Zweiten Weltkrieg. Allerdings dauerte es viele Jahre, bis die Stücke 
aus Familienbesitz ab den 60er-Jahren peu à peu wieder an die Öffentlichkeit 
gelangten. Der holländische Kunsthändler Joop Smid und die Expressionismus-
Expertin Iris Wazzau, die ihre Galerie 1972 eröffnete, hatten großen Anteil daran. In 
Aschaffenburg, so Hasenstab, gebe es nun die zweite große Bauknecht-Ausstellung 
nach Künzelsau (Baden-Württemberg). Dort zeigte das Museum Würth 2014 
Bauknechts »Davoser Bergwelten im Expressionismus«. Die Bergwelt der Alpen - 
majestätisch, grandios, aber auch einschüchternd und abschreckend: Sie inspirierte 
Kirchner und Bauknecht gleichermaßen, auch wenn sie sich ganz unterschiedlicher 
Farb- und Formensprachen bedienten. Die deutschen Künstler waren aus 
gesundheitlichen Gründen nach Davos gekommen. Bauknecht 1910 wegen 
Tuberkulose, Kirchner 1917 wegen physischer und psychischer Zerrüttung nach dem 
Kriegsdienst.

Bauknecht wurde als Kind deutscher Eltern in Barcelona geboren, wuchs im 
Schwarzwald auf, lernte Schreiner und studierte in Stuttgart Innenarchitektur. 
Bauknecht bezeichnete sich selbst als Autodidakt. Viele seiner Davoser Kunstwerke 
entstanden lange bevor er und Kirchner sich erstmals begegneten. Zum Beispiel die 
Holzschnitte »Mondnacht«: verschneite Berghänge unter funkelnden Sternen. 
Kirchners Aquarell »Mondnacht bei Davos« von 1925 weist eine ähnlich friedliche, 
fast mystische Stimmung auf.

Wie sehr beide Künstler einander schätzten - ohne allerdings wirklich Freunde zu 
werden -, veranschaulichen zwei Exponate. Bauknecht malte Kirchner malend in 
seinem Atelier in Davos. Kirchner schuf die Radierung »Kopf Philipp Bauknecht« mit 
asketisch hagerem Gesicht. Die Lebenseinstellung Bauknechts führte letztendlich zum 
Bruch mit Kirchner, dessen Ausschweifungen er missbilligte. Gemeinsam war den 
beiden Männern, dass sie sich fernhielten von der mondänen Kur-Gesellschaft. Es zog 
sie in die kleinen, zerstreut liegenden Bergdörfer von Davos zu den hart arbeitenden 
einfachen Menschen.

Darstellungen bäuerlichen Lebens finden sich zahlreiche in der Ausstellung. Etwa 
Kirchners Holzschnitt-Porträt eines Bauernehepaars oder seine Lithographie von 
spielenden Ziegen. Bauknechts Ölgemälde von Waldarbeitern, die mit riesigen 
Stämmen hantieren, strotzt vor ursprünglicher Kraft. Genaueres Hinsehen fordert 
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Bauknechts glühend grelles Ölgemälde »Aelplerkirchweihtanz« von 1922. Auf den 
ersten Blick meint man derbe Lebensfreude in den karikaturhaft vereinfachten 
Gestalten zu erkennen. Doch dann kann man entdecken, dass die Tanzpaare sich mit 
verhärmten Mienen voneinander abwenden.

Mit Kirchners expressionistischer Verfremdung von Gesichtern und menschlichen 
Figuren - die immer noch als Individuen zu erkennen sind - haben Bauknechts 
wuchtige Bildsprache und Verdichtung bis hin zur Abstraktion wenig gemeinsam. 
Zwei nebeneinander hängende Ölgemälde mit fast dem gleichen Motiv verdeutlichen 
die Unterschiede. Kirchners »Berghirte im Herbst« (1921) scheint mit der umgebenden 
Natur eins zu werden. Die Farben sind flächig aufgetragen, die stellenweise schmutzig 
wirkenden Farbtöne verschmelzen miteinander. Bauknechts »Hirtenjunge mit blauer 
Ziege« (1919) hingegen ist deutlich im Vordergrund zu erkennen, vor einer wilden 
Landschaft, die zusammengesetzt ist aus schmalen, rot-grün kontrastierenden Linien. 
Auf den Steilhängen grasen kantige orangefarbene Ziegen.

Seiner Zeit weit voraus

Die drei aufschlussreichsten Bilder der Ausstellung stammen aus dem Germanischen 
Nationalmuseum Nürnberg. Bauknechts »Selbstbildnis im Atelier« (1928) ist eine 
raffinierte Spiegelung, die an den spanischen Hofmaler Diego Velázquez erinnert. 
Bauknechts Ölgemälde »Gelber Akt«, das die Tänzerin Antonia Beljajewa zeigt und 
zwischen 1917 und 1922 entstand, taucht spiegelverkehrt im »Selbstbildnis« auf, 
ebenso die stark abstrahierte »Winterlandschaft bei Davos« (1928), mit der Bauknecht 
seiner Zeit weit voraus war.
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